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befdjetben, aber leidjt beeinflußbar, ftrebt er nacb STCäßtgung, Gntfdjiebenheii,
©elbftänbigfeit, graft unb SBiirbe, IefetereS borläufig giemlid) erfolglos. ©inn.
lidbe SebenS« unb ©enußfreube finb ausgeprägt, bodj fd)üßt fein geingcfübl bor ©è«

fdjmadlofigfeiten. Gr legt SEßert auf fein äußeres, infolge mangclnber SBiber*

ftanbSfraft läßt bic Gnetgie rafdj nadj. ©einen ©inn für engen SBirfungSfreiS fudgt

er erfolgreich in ©roßgügigfeii gu bermanbeln. Sei fobiel SegeifterungSbcrmögen
für baS ©eböne, mürbe man faurn auf einen !aufmännifd)4cdinifdien Seruf raten,
menu nidit crhebltdjer SBirflidjfeitSfinn fotoie SfbftraftionSfahigfeii, berbunben mit
reichlicher Sßfjantafie, borlianben unb fdiarfe StuffaffungSgabe, geiftige Slarßeit, örb«
nungSfinn unb SarfteïïungSbermôgen burd) glücflidje StuSniißung guter SitbungS*
quellen auSgebilbet tuorben mären.

ÖedenröSchen. ©in SlUtagSntcnfd). Sie ©djreiberin tut gern ebel, groß
unb temperamentboll. gn SBirflidßeit ift fie nüchtern, teilnahmslos unb menig

gart« unb tieffüblenb. gbr STOitgefüI)! ift nicht aufrichtig, fie liebt fidi felbft gu febr.
SluS bemfelben ©runbe ift fie auch mißtrauifeff. Sbr Gifer i:ft mehr Unruhe al§

SätigfetiSluft. ©ie ïan'n ebenfo heftig als eigenfinnig fein, ©innlichen ©enüffen
läuft fie nicht meit nach- Sie burdifdmiitlidie SplfSfcfiulbilbung tonnte ben Jürgen
Serfianb" nicht befonberS ermeitern. ©§ fehlt bie Srafi, fid) bie Singe anfdjaulidj
PorgußcIIen. fXnfolgc geiftiger llnflarljeii überfielt fie über bem Scebenfädilidien

gern bie ®auptfad)e. Shr bielfeiiigeS gntcreffe muß anerfanni merben; bodj Per«

fdilingt fie an geiftiger Slabrung mahUoS, ma§ ißt gerabe unterfommt. ©ic befifel

©efdjmctdE, berfelbe ift aber menig berebelt unb auf§ rein Sftraftifcfje gerichtet, gßjre

lobenSmerte ©trebfamfeit mirb burd) innerliche ©ebriidtheit gehemmt, infolge
ihres giemlich ftarfen SBiHenS hat fie e§ gu Gntfdiicbcnbcit unb geftigfeit gebracht

© i tt f a m. Safel. Sic ©djreiberin bat einen nüchternen, benfungemanbten
unb unllaren ©eift. @ic ift uufinbig, phantaficloS unb menig fdjlagfcrtig. Stoß«
bem friiifiert fie gern unb gtnar mit greimut. ©djönljeitSfinn ift faß feiner bor«

hanben, ihr ©efehtrtaef unebei. glm ©emüi ift mann unb tief, bodj ift baSJür ©ritte
fdjmer gu erfennen, ba CS fidj hinter ©Ieidigiiltigleit unb ScilnahniSIofigfcit bet«

birgt, gnnerlidj oft itnentfchloffen unb beeinflußbar, fällt nach außen hin ihre

tatfräftige ©efdiäftigfeit auf unb ihre mutige ©inftellung gegen Çpinberniffe.
Ginem großen SSirfl'idjfeitSfinn entfprecfjen ihre bormiegenb praftifdjen Steigungen,
betten fie mit ©rünblichfeit obliegt. SBet ©rmerbsftnn, ©infadiheit uttb ©eniigfam»
feit legi fie menig 23ert auf baS äußere unb auf finnlidje ©eniiffc. gn ihrem

engeren SBirfungSfreiS ift fie herrfdjfüdjtig unb fann gegen einen ©törenfrieb beS«

felhcn troß menig lebhaften Temperamentes fefir heftig merben.

(sjraptjofogifdjc ^fjax-aütertflißen.
23er feine ôanbfdirift beurteilen laffen mill, mirb erfudjt, eima 20 giuangloS ge«

fdjtiebene geilen — nicht Slbfdjriften — unter Singabc bon Sitter, Scruf unb ©e»

fdiled)t unb Beilegung bon gr. 1.20 für ©onorar unb ©orto, an bie fR e b a f t i o n

b e r 3 e i t f «h r t f t „21 m h ä u S I i dj e n © c t b", Slfplftraße 70, gitridi 7, cm«

gufenben. Sic (Sbarafieriftifen me'rben nur beifpielsmeifc an biefer ©teile abge*

brudt, alle übrigen ben gntereffenten burd) bie ©oft gugefteßt.

©. 5 u t c r 3 it f t di, mirb um feine Slbreffe gebeten.

9tebaftion: Sr. 2tb. Sßögtltn, in güridj 7, äfhlftr. 70. (Setträge nur an biefe Slbreffe!)

llnberïangt eingefanbten beitragen tnufe baê flfticfyorto beigelegt tuerbett.

Srud unb ©Epebition bon 9KüHer, SBerber & Go„ SBolfbachftraße 19, gürid).

gnfertionSpreife
für fdjmeig. Singeigen: Vi Seite 8t- 120.—, */» ®- gr- 60.—, /, ©. grr. 40. «

Vi ©. gr. 30.—, V- ©. gr- 16-—. V» ©• gr- 7.50; _
für àngetgen auêlanb. llrfbrungê: Vi ©cite gr. IöOj-—, Va ©. 75.—, /»

gr. 50.—, V. gr- 37.50, ©. gr. 18.75, */» ©• gr- 9-40.

Alleinige Slngeigenannahtne: Slnnoncen«©ïpebitton 9t u b o I f 5D7 of f «.

3 ü r i dj, S3 a f e I, Slarau, Sern, Siel, ©ffm:, ©laruS, ©chaffhaufen, ©olothurn,
©t. ©allen.
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bescheiden, aber leicht beeinflußbar, strebt er nach Mäßigung, Entschiedenheit,

Selbständigkeit, Ernst und Würde, letzteres vorläufig ^ziemlich erfolglos. Sinn-
liche Lebens- und Genußfreudc find ausgeprägt, doch schützt sein Feingefühl vor Gè-

fchmacklosigkeitcn. Er legt Wert auf sew Äußeres. Infolge mangelnder Wider-

standskrafl läßt die Energie rasch nach. Seinen sinn für engen Wirkungskreis sucht

er erfolgreich in Großzügigkeit zu verwandeln. Bei soviel Begcisterungsvermögen
für das Scbönc, würde man kaum auf einen kaufmännisch-technischen Beruf raten,

wenn nicht erheblicher Wirklichkeitssinn sowie Abstraktionsfähigkeit, verbunden mit
reichlicher Phantasie. vorhanden und scharfe Auffassungsgabe, geistige Klarheit, Ord-
nungssinn und Tarftellungsvermögen durch glückliche Ausnutzung guter Bildungs-
quellen ausgebildet worden wären.

Heckechröschen. Ein Alltagsmcnsch. Die Schreiberin tut gern edel, groß
und temperamentvoll. In Wirklichkeit ist sie nüchtern, teilnahmslos und wenig

zart- und tieffüblcnd. Ihr Mitgefühl ist nicht aufrichtig, sie liebt sich selvst zu sehr.

Aus demselben Grunde ist sie auch mißtrauisch. Ihr Eifer ist mehr Unruhe als

Tätigkeitslust. Sie kann ebenso heftig als eigensinnig fein, sinnlichen Genüssen

läuft sie nicht weit nack. Die durchschnittliche Volksschulbildung konnte den „kurzen
Verstand" nicht besonders erweitern. Es fehlt die Kraft, sich die Dinge anschaulich

vorzustellen. Infolge geistiger Unklarheit übersieht sie über dem Nebensächlichen

gern die Hauptsache. Ihr vielseitiges Interesse muß anerkannt werden: doch ver-
schlingt sie ait geistiger Nahrung wahllos, was ihr gerade unterkommt. Sie besitzt

Geschmack, derselbe ist aber wenig veredelt und aufs rein Praktische gerichtet. Ihre
lobenswerte Strcbsamkeit wird durch innerliche Gedrücktheit gehemmt. Infolge
ihres ziemlich starken Willens hat sie es zu Entschiedenheit und Festigkeit gebracht.

E i n s a m. Basel. Tie Schreiberin bat einen nüchternen, denkungcwandten
und unklaren Geist. Sie ist unfindig, phantasielos und wenig schlagfertig. Trotz-
dem kritisiert sie gern und zwar mit Freimut. Schönheitssinn ist fast keiner vor-
Handen, ihr Geschmack unedel. Ihr Gemüt ist warm und tief, doch ist das für Dritte
schwer zu erkennen, da es sich hinter Gleichgültigkeit und Teilnahmslosigkcit ver-

birgt. Innerlich oft unentschlossen und beeinflußbar, fällt nach außen hin ihre

tatkräftige Geschäftigkeit auf und ihre mutige Einstellung gegen Hindernisse.
Einem großen Wirklickkeitssinn entsprechen ihre vorwiegend praktischen Neigungen,
denen sie mit Gründlichkeit obliegt. Bei Erwerbssinn, Einfachheit und Genügsam-
keit legt sie wenig Wert aus das Äußere und auf sinnliche Genisisc. In ihrem

engeren Wirkungskreis ist fie herrschsüchtig und kann gegen einen Störenfried des-

selben trotz wenig lebhaften Temperamentes sehr heftig werden.

Graphologische Charakteristiken.
Wer seine Handschrift beurteilen lassen will, wird ersucht, etwa 29 zwanglos gc-

schricbene Zeilen — nicht Abschriften — unter Angabc von Alter. Beruf und Ge-

schlecht und Beilegung von Fr. 1.20 für Honorar und Porto, an die Redaction
der Zci t schr i f t ..A m häuslichen He r d". Asvlstraßc <0, Ziirich i, ein-

zusenden. Die Charakteristiken werden nur beispielsweise an dieser stelle abge-

druckt, alle übrigen den Interessenten durch die Post zugestellt.

P. Su ter, Zürich, wird um seine Adresse gebeten.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Ashlstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)

Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: 'st Seite Fr. ISO.—, 'st S. Fr. 60.—, /, S. g?r. 40. -

'st S. Fr. 30.-. S. Fr. IS.—, 'st. S. Fr. 7.S0;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V; Seite Fr. 160^—, V- S. Fr. 76.—, /.

Fr. S0.—. 'st S. Fr. 37.S0, 'st S. Fr. 13.7S, 'st. S. Fr. S.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf M o s se,

Zürich. Basel. Aarau, Bern. Viel, Chur, Glarus, Schafshausen, Solothurn.
St. Gallen.
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